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Zur Verbreitung einiger Zikadentaxa in Nordwestdeutsch
land (Hemiptera: Auchenorrhyncha)

Rolf N iedringhaus und Thomas Olthoff

Abstract: Remarkable records of leafhoppers (Auchenorrhyncha) in northwest Germany. - 7 
species of leafhoppers are reported for northwest Germany for the first time: Criomorphus 
borealis, Edwardsiana spinigera, Ribautiana scalaris, Eupteryx melissae, Arboridia parvula, 
Macrosteles ossiannilssoni, and Streptanus confinis. Overall 380 species are now known 
from NWG. Furthermore new records are given for 86 additional species, which have been 
rarely reported for this area up to now.

1. Einleitung

Aus Nordwestdeutschland (Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen, Niedersachsen) 
wurden bislang 373 Zikadenarten gemeldet; das entspricht etwa einem Anteil von 50 % 
der mitteleuropäischen und 70 % der deutschen Zikadenfauna.
Mehr als 70 % (262) der nordwestdeutschen Artnachweise wurden im ersten Drittel die
ses Jahrhunderts zusammengetragen (vgl. W agner 1935). Bis zum Zeitraum 1965 er
folgten vor allem durch die Untersuchungen von W. Wagner (Umgebung Hamburg) und 
R. Remane (Schleswig-Holstein und Weser-Ems-Gebiet) weitere 75 Neumeldungen, von 
denen etliche aufgrund von Neubeschreibungen und Artaufspaltungen zustandekamen. 
Aus dieser Zeitepoche stammen auch die weiteren Artfunde, die O ssiannilsson (1983) 
für „Northern Germany“ nach Angaben von Remane aufführt. Nach dem Tod von Wag
ner und dem Ortswechsel von Remane nach Marburg wurden bis Anfang der 80er 
Jahre - im Rahmen ökologischer Untersuchungen mit anderen Fragestellungsschwer
punkten - lediglich 4 neue Zikadenarten registriert.
In der vorliegenden Arbeit werden einige Neufunde für Nordwestdeutschland sowie wei
tere Funde von im Gebiet bislang selten nachgewiesenen Zikadenarten (maximal 4 pu
blizierte Fundorte) bekanntgegeben. Den Meldungen liegt größtenteils nicht veröffent
lichtes Material aus dem Weser-Ems-Gebiet sowie aus dem Gebiet Hamburg und Hol
stein zugrunde, das in den Jahren 1982 bis 1992 gesammelt wurde.
Bei etwa der Hälfte der aufgeführten Arten handelt es sich nicht um in Nordwest
deutschland im eigentlichen Sinne seltene Arten, sondern lediglich um Arten mit bislang 
geringer Nachweisrate bzw. nicht veröffentlichten Verbreitungsangaben (in der Liste 
nicht fett). Das hängt vor allem damit zusammen, daß der letzte umfassende Katalog 
mit Verbreitungsdaten für Zikaden Nordwestdeutschlands von Wagner in den 30er Jah
ren erstellt wurde und eine geplante Neubearbeitung aus Altersgründen nicht mehr 
fertiggestellt werden konnte.

2. Untersuchungsgebiete

Die Sammelgebiete umfassen den Weser-Ems-Raum mit den Ostfriesischen Inseln und 
Helgoland (Niedringhaus leg.), das Stadtgebiet und die Umgebung von Hamburg sowie 
Holstein (Olthoff leg.). Zur Lokalisierung der Untersuchungsgebiete werden in Anleh
nung an das Niedersächsische Artenerfassungsprogramm die Nummern der jeweiligen 
»TK 25-Quadranten“ (Viertel der Topographischen Karte 1:25.000) in Klammern angege
ben. 37
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- Nordseeinseln

-die alten Ostfriesischen Inseln (vgl. Niedringhaus 1991): Borkum (2306.3-.4), Juist (2307.1+.2), 
Norderney (2209.3+.4), Baitrum (2210.3+.4), Langeoog (2210.1+.3, 2211.1-.4), Spiekeroog 
(2212.1+.2) und Wangerooge (2213.1+.2)

-die beiden jungen Inseln (vgl. Niedringhaus 1988): Memmert (2307.1+.3) und Mellum (2214.2) 
sowie die kleinen Inseln Lütje Hörn (2307.3+2407.1) und Minsener Oldeoog (2214.1)

- Helgoland (vgl. Niedringhaus 1994) mit Felsinsel und Düne (1813.1-.2)
- Jadebusen

- Salzwiesen bei Schweiburg, ca. 10 km NE Varel (2515.4)
- LK Friesland

- Neuenburger Urwald, ca. 10 km W Varel (2513.4+2613.2)
- Spolsener Moor, ca. 15 km W Varel (2613.1)

- LK Ammerland
- Ipweger Moor, ca. 10 km NE Oldenburg (2715.4)
- Bloher Wold, ca. 5 km W Oldenburg (2814.2)
- Fintlandsmoor, ca. 20 km W Oldenburg (2813.2)

- LK Oldenburg
- Binnendünen bei Sandkrug, ca. 15 km S Oldenburg (2915.4)
- Hegeier Wald bei Huntlosen, ca. 20 km S Oldenburg (3015.1)

- Stadt Bremen (vgl. z.T. Niedringhaus & Bröring 1988)
- Habenhausen: Grünanlage Am Krimpelsee (Abk.: GKS), (2919.3)
- Mahndorf: Grünanlage Am Mahndorfer See (GMS), (2919.4)
- Sebaldsbrück: Grünanlage An der Ludwig-Roselius-Allee (GLR), (2919.2

- LK Cloppenburg
- Vehnemoor, ca. 20 km W Oldenburg (2913.2)
- Cappelner Wald, ca. 5 km SE Cloppenburg (3114.4)

- LK Vechta
- Großes Moor, ca. 5 km E Vechta (3216.3+.4)
- Herrenholz, ca. 10 km NE Vechta (3216.1)

- LK Emsland
- Einzugsgebiet des Lingener Mühlenbachs und des Schillingmanngrabens, ca. 5 km E 

Lingen/Ems (3410.3)

S t a d t g e b i e t  u nd  U m g e b u n g  vo n H a m b u r g
- Stadtgebiet von Hamburg (vgl. z.T. OLTHOFF 1986)

- Rotherbaum (Abk.: Rb), (2425.2)
-Wandsbek (Wb), (2426.1)
- Marienthal (Mt), (2426.1)
- Lokstedt (Ls), (2425.2)
- Sasel (Sa), (2326.2)
- Poppenbüttel (Pb), (2326.2)
-Volksdorf (Vd), (2327.1)
- Duvenstedt (Ds), (2326.2)
- Wohldorf (Wd), (2326.2)

- LK Pinneberg
- Haseldorfer Marsch, ca. 25 km W Stadtzentrum Hamburg (2323.3)
- Butterbargsmoor, ca. 20 km NW Stadtzentrum Hamburg (2324.3)
- Appener Moor, ca. 25 km NW Stadtzentrum Hamburg (2324.3)

- LK Segeberg
- KisdorferWohld, ca. 30 km N Stadtzentrum Hamburg (2126.3)

H o l s t e i n
- LK Rendsburg-Eckernförde

- Wennebek, ca. 15 km NW Neumünster (1825.1)
- LK Plön

- Kossautal, ca. 10 km NE Plön (1728.2)

3. Kommentierte Artenliste (Nomenklatur nach Na s t1987)

CIXIIDAE (NWD: 8 Arten)

Cixius distinguendus Kirschbaum 1868
Es handelt sich um eine in Europa weitverbreitete, aber nicht häufige Art. Sie lebt so- 
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NWD sind erst zwei Fundorte aus Schleswig-Holstein (Wagner 1940/41) bekannt. - 5 
km E Lingen/Ems (wenige Ind. in trockenen und feuchten Waldresten sowie einmal an 
Ginster, 6-8/89).

Cixius similis K irschbaum 1868
Der Verbreitungsschwerpunkt dieser Art liegt in Nord- und Mitteleuropa, ihr Areal reicht 
bis Kasachstan. Nach Schiemenz (1987) handelt es sich um eine tyrphophile Art, die in 
Hoch-, Zwischen- und Heidemooren auf Betula und Vaccinium vorkommt. Aus NWD 
wurde sie einmal für den Raum Hannover gemeldet (Wagner 1935), nach Wagner 
(1940/41) ist die Meldung allerdings zu streichen. Nach Remaine (in lit.) ist die Art aber 
in nordwestdeutschen Mooren nicht selten. - Neuenburger Urwald (1 9, an Quercus, 
22.7.85).

DELPHACIDAE (NWD: 64 Arten, dazu 1 neu)

Kelisia guttu la  (Germar 1818)
Das Verbreitungsareal dieser Art erstreckt sich von Nord-Afrika über Europa bis Mittel- 
Sibirien. Sie lebt sowohl in trockenen als auch feuchten Grasbiotopen. Für NWD werden 
3 Fundorte angegeben (Lauenburg bei Hamburg: Wagner 1935, Plön: Remane 1962, 
Borkum: Schneider 1898 und Struve 1939 als K. pascuorum Rib.). - Auf den ostfriesi
schen Inseln Borkum, Juist, Langeoog und Wangerooge (jeweils zerstreut im Grasland 
der Innengroden, 8/87-88).

Kelisia pallidula Boheman 1847
Diese Art mit Verbreitungsschwerpunkt in Nord- und Mitteleuropa ist außerdem aus Ka
sachstan, Usbekistan und aus der Mongolei bekannt; ihr Verbreitungsareal reicht darü
ber hinaus weit in die Gebirge des Mittelmeergebiets hinein (Remaine in lit.). Als Bewoh
ner feuchter Biotope lebt sie v.a. an Carex. Aus NWD liegen lediglich 4 Meldungen vor 
(Schleswig-Holstein, Umg. Hamburg: Wagner 1935; Umg. Oldenburg i.O.: Remane 
1958), nach Remane (in lit.) kommt die Art aber überall in Norddeutschland vor. - 5 km E 
Lingen/Ems (in feuchten und trockeneren Waldresten sowie auf Niedermoorwiesen an 
Carex, stellenweise häufig, 7-9/89-92); Appener Moor (häufig in einem Feuchtwald, 
8/89); Kossautal (verschiedene Feuchtbiotope, stellenweise häufig, 8/89); Wennebek 
(häufig in einem Hochstaudenried, 8/89).

Eurysula lurida (Fieber 1866)
Diese im größten Teil Europas (Ausnahme: Mittelmeerraum, Nordfennoskandien) ver
breitete Art lebt an Calamagrostis. Aus Schleswig-Holstein wird sie von Plön gemeldet 
(Remane 1962), aus Niedersachsen von Rinteln a.d. Weser (ebd.). - Auf den ostfriesi
schen Inseln Borkum, Memmert und Baitrum (an Calamagrostis sowohl an feuchten als 
auch trockenen Standorten, 6-9/85-88).

Euides basilinea (Germar 1821) [= E. speciosa (Boheman 1845)]
Diese an Phragmites lebende Art ist aus fast allen Teilen Europas bekannt. Bislang sind 
erst 3 Fundorte publiziert: je einer in Schleswig-Holstein, in der Umgebung Hamburgs 
(Wagner 1935) sowie an der Wurster Küste nördlich von Bremerhaven (Hildebrandt 
1990). E. basilinea ist aber in NWD weitverbreitet. - Auf sämtlichen Ostfriesischen Inseln 
(nicht häufig, 6-8/85-88); 5 km E Lingen/Ems (vereinzelt an Phragmites, 6-7/89-92); Ap
pener Moor (vereinzelt an Phragmites, 6-7/89).

Laodelphax striatellus  (Fallen 1826)
Es handelt sich um eine in der Palaearktis weitverbreitete Art, die sowohl feuchte als 
auch trockene Grasbiotope besiedelt. Sie wird aus NWD lediglich mit 2 alten Fundorten 
gemeldet (Umg. Lübeck, Umg. Hamburg: Wagner 1935). - Hamburg (Vd: 2 SS auf 
Ackerbrachen, 25.6./24.7.92J.

Paralibumia clypealis (J. Sahlberg 1871)
Nachweise dieser auf feuchten Wiesen an Calamagrostis lebenden Art gibt es nur aus 
wenigen europäischen Ländern (Großbritannien, Schweden, Finnland, Deutschland,

’93 DROSERA

39



DROSERA ’93 Nord-Rußland, „Tschechoslowakei“ , Nast 1987); aus den benachbarten Niederlanden 
wird die Art von mehreren Stellen gemeldet (Den B ieman & Boy 1984). Der einzige aus 
NWD publizierte Fundort liegt in Schleswig-Holstein bei Plön (Remane 1962). - Auf der 
ostfriesischen Insel Norderney (18 in einem feuchten Dünental mit Calamagrostis, 
18.8.87); 5 km E Lingen/Ems (1c? auf einer Niedermoorwiese, 16.6.92); Haseldorfer 
Marsch (vereinzelt in einem Hochstaudenried, 7-8/89); Appener Moor (Hochstaudenried, 
Feuchtwiese, stellenweise häufig, 6-8/89); Wennebek (vereinzelt in einem Hochstauden
ried, 6-7/89).

Megamelodes quadrimaculatus (Signoret 1865)
Der Verbreitungsschwerpunkt dieser Art liegt in Mittel-, Süd- und Südosteuropa; sie lebt 
auf nassen Wiesen am Grunde von Juncus-Bülten (Le Quesne 1960). Der einzige be
kannte Fundort in NWD liegt bei Lauenburg a.d. Elbe (Wagner 1935). - Wennebek (meh
rere Individuen auf feuchter Ackerbrache und im Schilf, 6-8/89).

Calligypona reyi (Fieber 1866)
Nach Ossiannilsson (1978) ist die Art in ganz Europa verbreitet; man findet sie an Ge
wässerrändern an Juncus und Scirpus. Aus NWD ist uns erst ein Fund bekannt: 1 9 im 
Juni 1960 von der ostfriesischen Insel Wangerooge (Harz leg., Remane det., vgl. Harz 
1988). - 5 km E Lingen/Ems (1 8 in der Uferrandzone eines Wiesenbaches, 6/92).

Delphacodes capnodes (Scott 1870)
Die Art wird für Großbritannien, Deutschland, Niederlande, Schweden und Estland so
wie aus Ost- und Südosteuropa verzeichnet (Nast 1987). Nach Remane (in lit.) gibt es 
eine bisexuelle, diploide Form, die in Zwischenmoor-Gebieten vorkommt und eine par- 
thenogenetische, triploide Form, die Großseggenbestände und Schilfzonen besiedelt. 
Publizierte Fundorte stammen aus Schleswig-Holstein (Bad Oldesloe: Wagner 1940/41) 
und aus dem Emsland (ebd.) sowie aus der Umgebung Oldenburgs i.O. (Remane 1958); 
beide Formen (s.o.) sind in NWD vorhanden, die erste Form ist in Schleswig-Holstein 
nicht selten (Remane in lit.). - Kossautal (1 9 in einem alten Hochstaudenried, 7/89); 
Wennebek (1 8, 1 9 auf alter Feuchtbrache, 7/89).

Delphacodes venosus (Germar 1830)
Mit Ausnahme der Iberischen Halbinsel ist die Art in ganz Europa verbreitet; sie lebt in 
„marshy biotopes“ nahe der Bodenoberfläche (Ossiannilsson 1978). Für NWD sind 4 
Fundorte aus Schleswig-Holstein und aus der Umgebung Hamburgs (Wagner 1935) so
wie ein Fundort aus dem Weser-Ems-Raum (Umg. Oldenburg i. O.: Remane 1958) publi
ziert; die Art dürfte in NWD nicht selten sein. - Appener Moor (1 9 in einem Feuchtwald, 
6/89); Wennebek (mehrere Individuen in einem Hochstaudenried und auf auf einer alten 
Feuchtbrache, 6-8/89).

Gravesteiniella boldi (Scott 1870)
Das Vorkommen dieser in großen Teilen Mitteleuropas verbreiteten Art ist auf Küsten- 
und z.T Binnendünen beschränkt, wo sie monophag an Ammophila arenaria lebt. Für 
NWD werden bislang lediglich 3 Fundorte aus Schleswig-Holstein gemeldet (Wagner 
1935, Schaefer 1973), obwohl die Art überall in entsprechenden Biotopen Vorkommen 
dürfte. - Auf allen 7 alten Ostfriesischen Inseln (in den seewärts gerichteten Sekundär
dünen, stellenweise häufig, vereinzelt auch auf dem Memmert, 6-9/83-88); Helgoland 
(nur auf der Düne, 6-8/88-89).

Muellerianella extrusa (Scott 1871)
Nachdem von Boou (1981) gezeigt wurde, daß Muellerianella fairmairei auct. aus den 
zwei Arten M. fairmairei (Perr.) und M. extrusa (Scott) besteht, sind alle älteren Anga
ben zweifelhaft. M. extrusa ist in ganz Europa mit Ausnahme des Südens verbreitet, M. 
fairmairei fehlt in Osteuropa (ebd.). 1982 wurde M. extrusa erstmals sicher aus den Nie
derlanden gemeldet (Den B iemann & Boou 1984). In NWD dürfte die Art weit verbreitet 
sein. Die von Borkum gemeldete M. fairmairei (s. Struve 1939) erwies sich als M. ex
trusa (vgl. N iedringhaus 1989), sämtliche bei Remane (1958) aufgeführten Meldungen 
von M. fairmairei sind nach Remane (in lit.) ebenfalls M. extrusa. - Auf den ostfriesi-40



sehen Inseln Borkum, Juist, Norderney, Baitrum und Langeoog (in trockenen und feuch
ten Tertiärdünen, 8-10/82-88; M. fairmairei nur auf Norderney in feuchtem Birken-Erlen- 
Wald, 7-11/90-91); Spolsener Moor (mehrere Ind. sowohl auf trockenen als auch feuch
ten Flächen, 7-9/84); Binnendünen b. Sandkrug (mehrere Ind. auf einer Heidefläche, 
8-9/84); Hegeier Wald (1 8 in einem Feuchtgebiet m. Juncus, 8/84); Bremen (GKS: 
1 macr. 8 auf Grasfläche, 11.7.88, neben mehreren Ind. M. fairmairei); Vehnemoor, 
(mehrere Ind., 8-9/89, kein Nachweis von M. fairmairei); Großes Moor b. Vechta 
{Molinia- u. Heidefl., stellenweise häufig, 8-9/84); 5 km E Lingen/Ems (1 8 auf Feucht
wiese, 19.7.92, neben großer Population M. fairmairei); Appener Moor (häufig in einem 
Hochstaudenried, 7/89, neben wenigen Ind. M. fairmairei); Wennebek (zerstreut auf jun
ger Feuchtbrache, 7/89).

Acanthodelphax denticauda (Boheman 1847)
Das Verbreitungsgebiet dieser Art umfaßt ganz Europa außer den mediterranen Raum. 
Sie kommt in den verschiedensten Grasbiotopen vor, wo sie offensichtlich an De- 
schampsia lebt (vgl. Drosopoulos 1977, Den B ieman & Boou 1984). Aus NWD liegt je 
eine Fundmeldung aus Schleswig-Holstein und aus der Umgebung von Hannover vor 
(Wagner 1935). - Bremen (GKS: eine größere Population auf naturnahen Kraut-Gras
flächen, GMS: 1 8 auf trockener Grasfläche, 8/89); Appener Moor (1 8 auf einer 
Feuchtwiese, 6/89).

Nothodelphax distinctus (Flor 1861) [= Tyrphodelphax distinctus]
Die Art ist von den Britischen Inseln über Mitteleuropa bis zu den Baltischen Staaten 
verbreitet. Als tyrphophile Art lebt sie ausschließlich auf Hochmooren an Eriophorum. 
Der einzige publizierte Fund aus NWD stammt aus dem Weser-Ems-Gebiet (Umg. Ol
denburg i.O.: Remane 1958); nach Remane (in lit.) kommt die Art in NWD überall auf 
Hoch- und Zwischenmooren vor. - Ipweger Moor b. Oldenburg (massenhaftes Vorkom
men auf einem verlandeten Kolk mit Eriophorum vaginatum, 6-8/87, auch ein macropte- 
res 9).

Florodelphax paryphasma (Flor 1861)
Die auf feuchten Wiesen und an Gewässerrändern lebende Art ist aus Großbritannien, 
Niederlande, Deutschland, Schweden, Finnland, „Jugoslawien“ und aus Teilen der 
„Sowjetunion“ bekannt (Nast 1987); aus den Niederlanden werden 2 Fundorte (Den B ie
man & Boou 1984), aus Ostdeutschland 4 Fundorte (Schiemenz 1987) aufgeführt; aus 
Süddeutschland sind uns bislang keine Funde bekannt; in NWD wurde die Art einmal 
aus Schleswig-Holstein und einmal aus Süd-Niedersachsen (Wagner 1952) gemeldet. - 
Appener Moor (mehrere Ind. in einem Hochstaudenried, 6-7/89).

Oncodelphax pullulus (Boheman 1852)
Die in Mittel- und Nordeuropa verbreitete Art ist offensichtlich tyrphobiont (vgl. Ossian- 
nilsson 1978). Die einzigen 3 publizierten Fundorte für NWD liegen in Schleswig-Hol
stein bei Plön und Nortorf (Remane 1962); zumindest in Schleswig-Holstein dürfte die 
Art nicht selten sein. - Kossautal (1 Ind. in einem Hochstaudenried, 8/89).

Criomorphus borealis (J. Sahlberg 1871)
Das Verbreitungsgebiet dieser in den verschiedensten Grasbiotopen vorkommenden Art 
umfaßt das nördliche und östliche Europa; Nachweise liegen vor aus den Niederlanden, 
Ostdeutschland, Skandinavien, Polen, „Tschechoslowakei“ , Bulgarien (Nast 1987); in 
Ostdeutschland ist die Art mehrfach nachgewiesen (10 Fundorte aus Mecklenburg-Vor
pommern, Thüringen und Sachsen, Schiemenz 1987); aus Süd- und Nord
westdeutschland ist die Art bislang offensichtlich nicht nachgewiesen. - Appener Moor 
(zerstreut in verschiedenen Biotopen, 6-7/89).

TETTIGOMETRIDAE, ISS!DAE (NWD: 4 Arten, davon 1 verschollen)

CERCOPIDAE (NWD: 13 Arten)

Haematoloma dorsata (Ahrens 1812)
Diese monophag an Pinus lebende Art hat ihren Verbreitungsschwerpunkt im mediterra-
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DROSERA ’93 nen Südeuropa. Seit etwa 1925 kam es zu einer Arealausweitung nach Norden über Pa
ris und den Osten Frankreichs; 1931 wurde sie in Belgien (Vreurick 1931), 1936 und 
1939 in Westdeutschland westlich des Rheins (Wagner 1939b) und seit 1942 an zahlrei
chen Fundorten in den Niederlanden (Reclaire 1944, De Jong/G ravestein 1955, De 
Jong 1976, Cobben 1987) festgestellt. Aus Süddeutschland ist die Art seit den 50er 
Jahren bekannt (Wonn 1956, Heller 1960, N ikusch 1976, Gauss 1987, Remane 1987); 
erst kürzlich wurden einzelne Funde aus Westfalen und Süd-Niedersachsen gemeldet 
(Schulze 1992, Bernhardt & Arnold 1991). Im Weser-Ems-Gebiet wurde sie erstmals 
1969 registriert (coli. Förster, N ikusch 1976). - Die Besiedlung der Ostfriesischen Insel
kette konnte 1987/88 durch Nachweise auf Borkum bestätigt werden (Haeseler & N ie
dringhaus 1988); 1990 und 91 auch auf Norderney nachgewiesen (Ritzau und Schultz 
leg.); regelmäßige Funde an Pinus 5 km E Lingen/Ems (1989-92); sämtliche Nachweise 
im Mai/Anf. Juni.

Aphrophora alpina M elichar 1900
Nach Schiemenz (1988) handelt es sich um eine „eurosibirische Art der temperaten 
Zone, von Irland und Frankreich bis zum Altai, von N-Italien und N-“Jugoslawien“ bis 
Mitteleuropa und Leningrad“ . Für Ostdeutschland gibt er einen unsicheren Fundort 
(Umg. Berlin) an. Aus Süddeutschland ist uns kein Fund bekannt. Für die Niederlande 
ist die Art verzeichnet (Gravestein 1976). - In NWD seit 1984 mehrfach nachgewiesen: 
Großes Moor b. Vechta (häufig an Betula und Salix, 7-9/84-85); Bremen (GLR: 1 Ind., 
8/85); Vehnemoor (1 Ind. an Betula, 7/89); 5 km E Lingen/Ems (1 Ind. auf einer Nieder
moorwiese, 8/90); Butterbargsmoor (mehrere Ind. an Betula, 7/89).

MEMBRACIDAE (NWD: 2 Arten)

CICADELLIDAE (NWD: 282 Arten, dazu 6 neu)

Macropsis ocellata Provancher 1872 [= M. albae Wagn.]
Diese monophag an Salix alba lebende Art kommt in fast ganz Europa mit Ausnahme 
von Skandinavien vor; sie wurde gegen Ende des letzten Jahrhunderts nach Nord-Ame
rika eingeschleppt (vgl. Hamilton 1983). Die wenigen publizierten Funde aus NWD stam
men aus der Umgebung Hamburgs (Wagner 1950), die Art dürfte aber im Gebiet nicht 
selten sein. - Auf der ostfriesischen Insel Langeoog (mehrere Ind. an Salix alba, 8/85); 
Bremen (GMS: mehrere Ind. an S. alba, 8/89).

Anaceratagallia frisia  (Wagner 1939)
Die Art ist bislang nur aus Norddeutschland (ostfr. Insel Borkum, Wagner 1939a, Struve 
1939), Ostdeutschland (5 extrem xerotherme Fundorte, Schiemenz 1969, 1988), Polen (1 
Fundort, Wagner in Schiemenz 1969, nicht in Nast 1987 aufgenommen!) und aus den 
Niederlanden (westfr. Insel Terschelling, Gravestein 1965) bekannt. - Das Vorkommen 
auf Borkum konnte bestätigt werden (Bröring & N iedringhaus 1989b); darüber hinaus 
ließen sich Populationen auf Norderney, Baitrum, Langeoog, Spiekeroog und Wange
rooge feststellen. Das Vorkommen beschränkt sich auf extrem xerotherme Biotope in 
den Tertiärdünen. Auf den Inseln ist die Art offensichtlich univoltin; das Aktivitätsmaxi
mum der Imagines liegt in den Monaten Oktober und November (einige Imagines aber 
schon im Juni); bei der nah verwandten und stellenweise syntop vorkommenden Anace
ratagallia venosa liegt das Maximum etwa 2 Monate früher (vgl. Bröring & N iedringhaus 
1989a).

Anaceratagallia ribauti (Ossiannilsson 1938)
Nach Ossiannilsson (1981) ist die Art „widespread in Europe“ ; sie lebt v.a. in xerother- 
men Bereichen in Bodennähe, ist allerdings auch in mesophilen Biotopen zu finden 
(Schiemenz 1988). Aus NWD ist bislang erst ein Fund publiziert (Büchen, E Hamburg: 
Wagner 1937a), obwohl die Art im Gebiet sicherlich nicht selten ist. - Auf den Ostfriesi
schen Inseln bislang nur von Norderney (Innendeich im Ortsrand bereich, stellenweise 
massenhaft, Imagines von 6-7 und 9-12, zahlreiche SS und 9 9 auch von 12-4, 1990- 
92) und von Mellum (1 S im Primärdünenbereich, vermutlich nicht indigen, 9/87, vgl.42



N iedringhaus 1988); Norddeich (LK Norden, 1 8, 1 9 auf Innendeich, 3.9.84); an der 
Hase bei Essen (LK Cloppenburg, 1 8 auf Magerrasen der Deichkrone, 10.8.92); in 
NWD evtl, bivoltiner Imaginalüberwinterer.

Rhytidodus decimusquartus (Schrank 1776)
Diese offensichtlich monophag an Populus nigra lebende Art ist in ganz Europa mit 
Ausnahme von Skandinavien (1 Fund in Südschweden, Ossiannilsson 1981) verbreitet. 
Aus NWD sind bislang erst 3 Meldungen aus Schleswig-Holsten und der Umgebung 
von Lüneburg (Feldtmann 1938) sowie der Umgebung von Hamburg (Wagner 1946) pu
bliziert; die Art ist aber in NWD durchaus nicht selten. - Vehnemoor (Gebüschrand, 1 9, 
6.8.89).

Id iocerus herrich ii (Kirschbaum 1868)
Nach Schiemenz (1988) handelt es sich um eine eurasiatische Art, deren Verbreitungs
gebiet von Frankreich und England bis Kirgisien und Afghanistan sowie von Italien, 
Griechenland, Kleinasien und Iran bis S-Skandinavien und Finnland reicht. Als Nähr
pflanze wird Salix (v.a. alba) angegeben. Nach Angaben von Remane in Ossianillsson 
(1983) kommt die Art in „Northern Germany“ vor. - Bremen (GLR: 1 9 an Salix, 17.8.89).

Metidiocerus elegans (Flor 1861)
Diese über fast die gesamte Palaearktis verbreitete Art lebt an Salix, nach Le Quesne 
(1965) bevorzugt an S. caprea, cinerea und purpurea. Wagner (1935) gibt für NWD 3 
Fundorte aus Schleswig-Holstein an; die Art dürfte aber überall im Gebiet verbreitet 
sein. - Auf Baitrum (1 8 an S. viminalis, 7.8.88); Bremen (GKS, GMS, GLR: vereinzelt an 
Salix, 8-9/85-88); 5 km E Lingen/Ems (mehrfach in Hecken, 6/89, 9/92).

Planaphrodes nigrita (Kirschbaum 1868)
Das Verbreitungsgebiet umfaßt nahezu die gesamte Palaearktis von Portugal bis zur 
Mongolei und von N-Afrika bis Skandinavien; von den Britischen Inseln und aus den 
Niederlanden ist die Art bislang nicht gemeldet worden. Als Lebensraum werden 
feuchte Waldwiesen angegeben. Nach Angaben von Remane in Ossiannilsson (1983) 
kommt die Art in „Northern Germany“ vor; vermutlich ist sie in bestimmten Gegenden 
nicht selten . - Kisdorfer Wohld (mehrere Ind. in einem Feuchtwald, 7-8/89).

Anoscopus albiger (Germar 1821)
Die in ganz Mitteleuropa verbreitete Art wird von einigen Autoren als halophil, von ande
ren eher als hygrophil bezeichnet. Obwohl erst zwei Fundorte (Umg. Oldenburg i.O., 
„Großseggenwiese“ : Remane 1958, Borkum: Struve 1939) publiziert sind, dürfte sie in 
NWD zumindest in bestimmten Gebieten nicht selten sein. - Das Vorkommen auf Bor
kum konnte 1986/87 nicht bestätigt werden; dagegen war die Art auf Juist und Norder
ney (zerstreut) sowie auf Memmert (stellenweise häufig) in den Übergangsbereichen zwi
schen Düne und Salzwiese sowie in höheren Salzwiesen vertreten (8-9/1983-88).

Anoscopus limicola (Edwards 1908)
Es handelt sich um eine halobionte Art, die lediglich auf Salzwiesen vorkommt. Sichere 
Nachweise liegen vor aus Schweden, Großbritannien, Irland, den Niederlanden und 
Deutschland (Nast 1987). Die Art wird mit 4 Fundpunkten von der deutschen Nord
seeküste gemeldet (nordfriesische Insel Amrum und Sahlenburg b. Cuxhaven: Wagner 
1935, Wurster Küste bei Bremerhaven: H ildebrandt 1990 und ostfriesische Insel Bor
kum: Struve 1939); Nachweise von der Ostseeküste sind uns nicht bekannt; die Art 
dürfte allerdings überall auf Salzwiesen der Nord- und Ostseeküste Vorkommen. - A. li
micola wurde in den Salzwiesenbereichen aller Ostfriesischen Inseln gefunden (stellen
weise massenhaft, Larven ab Mitte Mai, Imagines von Mitte Juli bis Ende Sept., univol- 
tin); Salzwiesen bei Schweiburg (stellenweise massenhaft, 7-9/84-86).

Graphocephala fennahi Young 1977
Es handelt sich um eine auffällige, vornehmlich an Rhododendron lebende, ursprüng
lich in Nordamerika beheimatete Art, die sich seit Anfang der 30er Jahre über Großbri
tannien (China 1935) auf dem europäischen Kontinent ausgebreitet hat (Schweiz 1971:
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DROSERA ’93 Günthart 1971, Frankreich 1973: Viennot-B ourgin 1981, Belgien o.D.: Van Stalle 1979, 
Niederlande o.D.: Gravestein 1976, Nordwestdeutschland 1982: N iedringhaus & Olt
hoff 1986). In Ostdeutschland wurden bislang noch keine Nachweise erbracht. G. fen- 
nahi scheint heute in ganz Nordwestdeutschland verbreitet und stellenweise sehr häufig 
zu sein. - Auf den Ostfriesischen Inseln wurden bislang noch keine Nachweise erbracht. 
Die einzelnen Fundorte sind: Oldenburg (gesamtes Stadtgebiet); Bremen (GKS, GLR); 
Hamburg (Rb, Wb, Mt, Ls, Sa, Pb, Vd, Ds). Die Imagines treten in NWD von Ende Juli 
bis Mitte Oktober auf, die Überwinterung erfolgt im Eistadium.

Alebra neglecta Wagner 1940
Die Art gehört zu einer monophyletischen Gattung mit 5 in Mitteleuropa vorkommenden 
und z.T. schwer unterscheidbaren Spezies. Das Verbreitungsgebiet von A. neglecta 
reicht bis Litauen, Mittelrußland und Kasachstan (Schiemenz 1990); für Mitteleuropa 
sind Funde aus der „Tschechoslowakei“ , Polen, Ostdeutschland (12 Fundorte, ebd.) 
und Norddeutschland (mehrere Funde Umg. Hamburg: Wagner 1940) publiziert. Die Art 
wurde an den verschiedensten Laubbäumen gefunden, nach Lauterer (1986) soll die 
Entwicklung an Carpinus betulus und Padus racemosa stattfinden. In NWD scheint sie 
durchaus verbreitet und stellenweise häufig zu sein. - Bremen (GKS: z.T. massenhaft an 
Carpinus betulus, 6-9/85-89); Cappelner Wald (an mehreren Stellen, z.T. häufig, 7-8/84); 
in NWD wahrscheinlich bivoltiner Eiüberwinterer.

Empoasca decipiens Paoli 1930
Das Verbreitungsgebiet dieser in Europa weitverbreiteten Art erstreckt sich nahezu über 
den gesamten palaearktischen Raum bis hinunter in die Äthiopische Region. Als poly
phager Vertreter kann E. decipiens an einer Vielzahl von krautigen und holzigen Pflanzen 
angetroffen werden; in Südeuropa verursacht sie Schäden an verschiedenen Kultur
pflanzen. In NWD ist die Art offensichtlich weit weniger häufig als die nahe verwandten 
Arten E. solani und E. vitis, aber durchaus weit verbreitet. Bis dato sind lediglich 4 
Funde aus Schleswig-Holstein, der Umgebung von Hamburg und Bremen publiziert 
(Wagner 1935, H ildebrandt 1986). - Bremen (GKS, GMS, GLR: v.a. in Gebüschberei
chen, jeweils in geringen Individuendichten, 6-10/85-89); 5 km E von Lingen/Ems (in 
Feuchtgebüschen, Hecken und auf Ruderalflächen, 6-9/89-92); in NWD bivoltiner Ei
überwinterer.

Kybos strigilifer (Ossiannilsson 1941)
Diese an Salix lebende und in nahezu ganz Europa verbreitete Art wurde erst 1941 von 
Ossiannilsson beschrieben und fehlt insofern im Verzeichnis von Wagner (1935). Im 
Juni 1945 wurde für NWD der erste Fund in Hamburg registriert (Wagner 1946), einige 
weitere folgten später in der Umgebung der Stadt (Wagner 1955); die Art dürfte in ganz 
NWD verbreitet sein. - Die Präsenz auf den Ostfriesischen Inseln ließ sich lediglich für 
Borkum nachweisen (8-9/87-88); die weiteren Fundorte sind: Spolsener Moor (6-8/87); 
Ipweger Moor (6-8/87); Vehnemoor (7-9/89); Bremen (GKS, GMS, GLR, 6-9/1985-89); 
5 km E Lingen/Ems (Feuchtgebüsche, Hecken, 6-9/89-92); Butterbargsmoor (7/89); in 
NWD bivoltiner Eiüberwinterer.

Edwardsiana alnicola (Edwards 1924)
Nach Nast (1987) ist diese offensichtlich monophag an Ainus lebende Art in Großbri
tannien, Deutschland, Skandinavien, Estland, Litauen, Österreich, Rumänien, Polen und 
„Tschechoslowakei“ nachgewiesen. Aus NWD liegt ein Fund aus der Umgebung von 
Lübeck vor (Wagner 1935), aus Ost- und Süddeutschland ist die Art bislang offensicht
lich nicht nachgewiesen worden. - Im Zeitraum 1986-1992 an 6 Fundpunkten in NWD 
gefunden: ostfriesische Inseln Borkum, Langeoog, Wangerooge (8-9/86-88); Vehnemoor 
(7/89); Bremen (GKS, 8-9/86-89); 5 km E Lingen/Ems (7-9/89-92).

Edwardsiana avellanae (Edwards 1888)
Das Verbreitungsgebiet dieser monophag an Corylus avellana lebenden Art umfaßt ganz 
Europa bis Mittelrußland. Aus Schleswig-Holstein und der Umgebung von Hamburg 
verzeichnet W agner (1935) 4 Fundorte; STruve (1939) meldet die Art von Borkum; in 
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kum 1986-88 keine Bestätigung; Brennen (GKS, 8/87-89); Hamburg (Wa: mehrere Ind. 
an 777/ä-Straßenbäumen, 8/88).

Edwardsiana bergmani (Tullgren 1916)
Die Art ist vermutlich über die gesamte Palaearktis verbreitet (Nachweise aus West-, 
Nord- und Mitteuropa sowie aus Litauen, Estland und der Mongolei). Nach Schiemenz 
(1990) trifft man sie in Mitteleuropa in erster Linie an Ainus (in Süddeutschland aller
dings bisher nur an Betula, Remane in lit), in West- und Nordeuropa auch an Betula 
und Sorbus. Für NWD liegt lediglich ein Nachweis (Umg. Hamburg, Lichtfang: Wagner 
1937c) vor; die Art dürfte allerdings in NWD nicht selten sein. - Auf allen Ostfriesischen 
Inseln an Ainus (6-9/83-88); Ipweger Moor (1 8 am Gebüschrand, 6/87); 5 km E Lin- 
gen/Ems (zerstreut, 6-8/89-92); Hamburg (Sa: 2 Ind. an T/V/ä-Straßenbäumen, 7-8/87).

Edwardsiana flavescens (Fabricius 1794)
Diese aus den verschiedensten europäischen Ländern nachgewiesene Art lebt in erster 
Linie an Carpinus, sie wurde aber auch an einer großen Anzahl anderer Gehölzarten ge
funden. Aus NWD liegen einige Meldungen aus Schleswig-Holstein und aus der Umge
bung von Hamburg vor (Wagner 1935); es kann von einer weiten Verbreitung in NWD 
ausgegangen werden. - Bremen (GKS: regelmäßig, aber in geringer Individuendichte, 6- 
10/85-89); Hamburg (Rb, Pb: vereinzelt an Acer platanoides- und T/V/ä-Straßenbäumen, 
6-8/85; Sa: häufig an Quercus-Straßenbäumen, 6-8/88).

Edwardsiana frustrator (Edwards 1908)
Die Art ist in ganz Europa mit Ausnahme des Südens verbreitet. Sie ist polyphag und an 
den verschiedensten Gehölzen anzutreffen. Von NWD ist die Art aus Schleswig-Holstein 
(2 Fundorte: Wagner 1935) und aus der Umgebung von Hamburg (1 Fundort, Lichtfang: 
Wagner 1937c) bekannt; auch im übrigen Gebiet ist die Art verbreitet und stellenweise 
häufig. - Auf den 5 ostfriesischen Inseln Borkum, Juist, Norderney, Langeoog und Wan
gerooge (7-9/83-88); Neuenburger Urwald (1 8 an Betula, 7/85); Herrenholz (1 8 an Ai
nus, 7/85); Bremen (GKS, GMS, GLR: regelmäßig und stellenweise häufig, 6-9/85-89); 5 
km E Lingen/Ems (1 8 in einer Hecke, 9/92); Hamburg (Rb, Wb, Ls, Sa, Pb: regelmäßig 
und z.T. in hohen Individuenzahlen an Tilia und Quercus, vereinzelt an Acer platanoides, 
6-9/85-88).

Edwardsiana gratiosa (Boheman 1851)
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Spanien bis zur Wolga und von N-Italien bis 
Dänemark, S-Schweden und Estland (Schiemenz 1990). Als Nährpflanze wird aus
schließlich Ainus angegeben. Aus NWD liegen 3 Funde aus Schleswig-Holstein und der 
Umgebung von Hamburg vor (Wagner 1935, 1946). - Bremen (GKS: 1 8 in einer Hecke, 
8/86); 5 km E Lingen/Ems (mehrere Ind. in Feuchtgebüschen, trockenen Erlenwäldchen 
und Hecken, 7-8/89-92).

Edwardsiana hippocastani (Edwards 1888)
Nach Schiemenz (1990) handelt es sich um eine europäische Art, deren Verbreitungsge
biet sich von Frankreich und England bis Moldavien sowie von Nord-Italien und Grie
chenland bis Süd-Skandinavien erstreckt. Sie lebt polyphag an zahlreichen Laubgehöi- 
zen. Obwohl die Art erst zweimal für NWD gemeldet wurde (Umg. Hamburg, Lichtfang: 
Wagner 1937c, Insel Borkum: Struve 1939), ist sie überall verbreitet und zumeist häu
fig. - Auf allen 7 alten Ostfriesischen Inseln (v.a. auf Ainus nicht selten, 7-9/83-88); Spol- 
sener Moor (1 8 an Ainus, 7/85); Ipweger Moor (1 8 an Ainus, 6/87); Bremen (GKS, 
GLR: stellenweise häufig, 6-9/85-89); 5 km E Lingen/Ems (regelmäßig auf den verschie
densten Laubgehölzen, 6-9/89-92); Hamburg (Rb, Wb, Sa: an T/V/ä-Straßenbäumen, 
stellenweise sehr häufig, 6-8/87-88, keine Nachweise an Quercus, Acer und Platanus); 
Wennebek (1 8 an Ainus, 8/89).

Edwardsiana lanternae (Wagner 1937)
Diese erst 1937 beschriebene Art wurde zeitweise mit E. ishidai (Matsumura 1932) sy- 
nonymisiert (auch noch Nast 1987 und Schiemenz 1990). Offensichtlich handelt es sich 
jedoch um zwei gute Arten, die anhand ihrer Genitalien leicht unterscheidbar sind (vgl.
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DROSERA ’93 G iustina 1989: 285ff.) und die auf unterschiedlichen Nährpflanzen zu finden sind: E. lan- 
ternae lebt an Ainus und Sorbus, E. ishidai an Ulmus (vgl. Le Quesne & Payne 1981:30, 
Ossiannilsson 1981: 476, Lauterer 1984: 151). E. lanternae wird gemeldet für Großbri
tannien (Le Quesne & Payne 1981), Niederlande (Gravestein 1976) und NWD (Umg. 
Hamburg und Schleswig-Holstein je ein Fundort: Wagner 1937c, 1940/41). Die Mel
dung von Schiemenz (1990: 160, als ishidai) aus Thüringen dürfte sich ebenfalls auf E. 
lanternae beziehen, da die Bestimmung durch W. Wagner selbst erfolgte. G iustina 
(1989) geht von einem westpalaearktischen Verbreitungsgebiet aus. - 5 km E 
Lingen/Ems (1 8 in einem A/nus-dominierten Feuchtgebüsch, 4.7.89, 1 8 in einer 
Mischgehölzhecke, 4.9.89).

Edwardsiana nigriloba (Edwards 1924)
Nach Schiemenz (1990) kommt diese an Acer lebende Art in Großbritannien, Frankreich, 
Belgien, Deutschland, Süd-Schweden, Polen, „Tschechoslowakei“ und Bulgarien vor. 
Aus NWD sind bislang lediglich 4 Nachweise bekannt (Umg. Hamburg, Schleswig-Hol
stein: Wagner 1935, Borkum: Struve 1939); die Art ist allerdings im Gebiet weit verbrei
tet. - Auf Borkum konnte 1986-88 keine Bestätigung erbracht werden. Stattdessen 
wurde E. nigriloba auf Norderney in einem Park an Acer gefunden (8/87). Auf Helgoland 
(mehrere Ind. auf dem Unterland an Acer, 18.8.88); 5 km E Lingen/Ems (mehrere Ind. in 
einer Mischgehölzhecke, 18.6.90); Hamburg (Ls, Sa: vereinzelt an Quercus- und Tilia- 
Straßenbäumen, 7-8/87, keine Nachweise an Acer).

Edwardsiana sociabilis (Ossiannilsson 1936)
Diese auf Mitteleuropa und Transkaukasien beschränkte Art lebt an verschiedenen Ro
saceen, v.a. an Rosa und Rubus sowie Filipéndula ulmaria. In Deutschland wurde sie 
erst wenige Male nachgewiesen. Aus NWD liegen 3 Fundorte aus der Umgebung von 
Hamburg (Wagner 1937a,b) vor. - Auf allen 7 alten Ostfriesischen Inseln (an Rosa, z.T 
häufig, 6-9/85-88); Bremen (GKS, GMS, GLR: regelmäßig und z.T. häufig, 6-10/85-89).

Edwardsiana spinigera (Edwards 1924)
Das Verbreitungsgebiet umfaßt ganz Zentraleuropa bis zum Kaukasus. E. spinigera lebt 
offensichtlich monophag an Corylus. Nachweise aus Deutschland liegen vor aus 
Thüringen und Sachsen (7 Fundorte, Schiemenz 1990); aus Süddeutschland sind uns 
keine publizierten Funde bekannt. Aus NWD wurde die Art bislang nicht gemeldet, auch 
für Skandinavien fehlt bislang ein Nachweis (Ossiannilsson 1981). - Bremen (GKS: ver
einzelt, 8/87-89).

Edwardsiana staminata (Ribaut 1931)
Nach Schiemenz (1990) handelt es sich um eine europäische Art, die von England und 
Frankreich bis zur Ukraine und von Nord-Italien, der Schweiz und Österreich bis Süd- 
Skandinavien vorkommt; sie lebt monophag an Corylus avellana. Cobben & Gravestein 
(1958) verzeichnen sie für die Niederlande, aus Ostdeutschland liegen 2 Funde vor 
(Mecklenburg: Kuntze 1937, Sachsen: Förster 1961). Die einzige publizierte Meldung 
für NWD geht auf einen Hinweis Försters (ebd.: 62) zurück, wonach die Art im Emsland 
auf Corylus gefunden wurde. - Hamburg (Sa: 2 8 8 an Quercus-Straßenbäumen, 
11.8.87).

Edwardsiana tersa (Edwards 1914)
Als Verbreitungsgebiet werden England und Mitteleuropa bis nach Kleinasien und Sibi
rien angegeben, als Nährpflanze Salix viminalis (Remane in lit.) sowie Salix aurita, S. in- 
cana und S. viminalis (Schiemenz 1990). Aus NWD werden bislang lediglich 3 Nachweise 
gemeldet: Schleswig-Holstein (Wagner 1935), Umgebung von Hamburg (Lichtfang, 
Wagner 1937c), Borkum (Struve 1939, vgl. N iedringhaus 1989); die Art ist in NWD of
fensichtlich nicht selten. - Auf Borkum konnte die Art 1986-88 nicht wiedergefunden 
werden. Stattdessen wurde sie auf Norderney nachgewiesen (2 8 8, 9.9.82/5.7.83); 
Bremen (GKS: mehrere Ind., 6-8/87-89); 5 km E Lingen/Ems (mehrere Ind. in Feuchtge
büschen, 6-8/89-90).

Linnavuoriana decempunctata (Fallen 1806)
46 Diese an Betula und Ainus lebende Art ist in ganz Mitteleuropa bis nach Ost-Sibirien



vertreten. Für die Niederlande wird sie bei Cobben & Gravestein (1958), für Dänemark 
bei Ossiannilsson (1981), für Ostdeutschland (6 Fundorte) bei Schiemenz (1990) ver
zeichnet. In Mittel- und Süddeutschland dürfte die Art ebenfalls Vorkommen. Aus NWD 
liegen 4 Funde vor: Lingen, Fallingbostel, Soltau, Pinneberg (Wagner 1935). - Binnendü
nen b. Sandkrug (stellenweise häufig an Betula, 7-9/84-86); Vehnemoor (an Ainus, 
7/89); Großes Moor bei Vechta (zerstreut an Betula, 7-9/84); 5 km E Lingen/Ems (z.T. 
häufig an Betula und Ainus, 6-9/89-92); Butterbargsmoor (1 Ind. an Betula, 7/89).

Linnavuoriana sexmaculata (Hardy 1850)
Das Verbreitungsgebiet dieser an Salix vorkommenden Art erstreckt sich auf nahezu die 
gesamte Palaearktis. Obwohl in NWD sicherlich nicht selten, ist L. sexmaculata für die
ses Gebiet lediglich durch einen publizierten Fund bestätigt (Fallingbostel, 8.10.34, 
Wagner 1935). Aus Ostdeutschland sind immerhin 31 Fundorte sowohl aus den nördli
chen als auch aus den südlichen Bereichen bekannt. - An 9 Fundorten mit zumeist 
großen Populationen: Spolsener Moor (8-9/84-85); Fintlandsmoor (7-9/85); Bloher Wold 
(8-9/84); Flegeler Wald (7-9/84); Vehnemoor (6-9/1989); Bremen (GKS, GMS, GLR: 6- 
10/85-89); 5 km E Lingen/Ems (6-10/89-92).

Ribautiana scalaris (Ribaut 1931)
Die Art ist von Großbritannien über Mittel- und Südosteuropa bis zum Kaukasus ver
breitet. Als Nährpflanze wird ausschließlich Quercus angegeben. Für Dänemark und die 
Niederlande ist jeweils lediglich ein Fund bekannt (Ossiannilsson 1981, Gravestein 
1976); aus Süddeutschland wird die Art von Wagner (1939b) und Schwoerbel (1966) 
gemeldet, aus Ostdeutschland fehlen Nachweise. Aus NWD war die Art bislang nicht 
nachgewiesen worden. - Hamburg (Pb: 1 8 an Quercus petraea, 10.8.92).

Eurhadina ribauti Wagner 1935
Das Verbreitungszentrum dieser erst 1935 beschriebenen Art liegt in Mitteleuropa; sie 
wurde allerdings auch auf Zypern und im Nord-Iran festgestellt (Schiemenz 1990). Die 
hauptsächliche Nährpflanze ist Quercus, daneben wurde sie aber auch auf Tilia und Ai
nus festgestellt. Aus NWD liegt lediglich ein veröffentlichter Fund aus der Gegend von 
Harburg vor (25.6.30, Wagner 1935), obwohl die Art nahezu überall im Gebiet Vorkom
men dürfte. - Neuenburger Urwald (1 8 an Quercus, 24.7.85); Vehnemoor (1 8 an Ai
nus, 6.7.89); Bremen (GKS, GMS, GLR: zerstreut in den verschiedensten Gebüschen 
und Hecken, 7-10/85-89); 5 km E Lingen/Ems (nahezu überall in den Hecken, 6-9/89- 
92); Hamburg (Wb, Ls, Sa, Pb: massenhaft an Quercus-Straßenbäumen, 6-8/87-88, 
keine Nachweise an Tilia). Larven treten auf von M6-A7 und E8, so daß die Art in NWD 
offensichtlich bivoltiner Eiüberwinterer ist.

Eurhadina saageri Wagner 1937
Diese aus Mitteleuropa sowie den Baltischen Staaten und der Ukraine bekannte Art 
wurde erst 1937 nach Funden in NWD (Umg. Hamburg, Umg. Lübeck) beschrieben. Sie 
lebt offensichtlich monophag an Quercus. In Deutschland wird die Art lediglich aus 
Thüringen und Sachsen (3 Fundorte, Schiemenz 1990) und von Bayern (Asch affen bürg, 
Wagner 1951) gemeldet. Aus den Niederlanden und Dänemark liegen keine Nachweise 
vor. Vermutlich ist E. saageri des öfteren mit der überall häufigen E. pulchella (Fall.) 
verwechselt worden. - Neuenburger Urwald (größere Population an Quercus, 24.7.85).

Eurhadina untica Dlabola 1969
Obwohl E. untica von einigen Autoren mit E. loewi (Then 1886) synonymisiert wird, 
dürfte es sich um zwei gute Arten handeln (vgl. G iustina 1989: 36). E. untica ist nachge
wiesen von Großbritannien, Frankreich, Dänemark, Südschweden, Deutschland, Polen 
und aus der Mongolei (ebd., Ossiannilsson 1981). Als Nährpflanze wird Acer pseudo- 
piatanus angegeben. Die Angaben in Wagner (1935) über Nachweise von E. loewi in 
NWD beziehen sich auf E. untica; es werden einige Fundorte aus Schleswig-Holstein, 
Umg. Hamburg und Umg. Bremen verzeichnet. Die Art dürfte auch in den umliegenden 
Gebieten (Niederlande, Dänemark, Ost- und Süddeutschland) nicht selten sein (z.T. 
Nachweise als E. loewi). - Hamburg (Wb, Sa: an Straßenbäumen, z.T. sehr häufig an 
Acer pseudoplatanus, seltener an A. platanoides, 7-8/85+87, wenige, offensichtlich ver
flogene Individuen auch an Quercus und Tilia, bei Olthoff 1986 als E. loewii).
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DROSERA ’93 Eupteryx artemisiae (Kirschbaum 1868)
Das Verbreitungsgebiet umfaßt nahezu ganz Europa mit Ausnahme des Mittelmeerrau
mes und der nördlichen Teile Skandinaviens. Die Art lebt an Artemisia, auf Trockenrasen 
an A. abrotanum, auf Salzwiesen an A. maritima. Aus NWD ist lediglich ein Fund von 
der niedersächsischen Nordseeküste publiziert (Dangast, 14.8.20, Wagner 1935), die 
Art kommt aber an der gesamten schleswig-holsteinischen Küste an Artemisia vor; wei
tere Funde aus Deutschland liegen von der mecklenburgischen Ostseeküste sowie bin- 
nenlands aus Ost- und Süddeutschland vor. - Auf allen Ostfriesischen Inseln incl. Lütje 
Hörn (in den Salzwiesen, stellenweise massenhaft an A. maritima, 6-9/82-88).

Eupteryx calcarata Ossiannilsson 1936
Es handelt sich um eine eurosibirische Art, die offensichtlich auf der Iberischen Halbin
sel und in Nord-Skandinavien fehlt. Sie lebt in erster Linie an Urtica, nach Wagner 
(1939b, 1951) und Remane (1962) auch an Ballota nigra. Da sie erst 1936 beschrieben 
wurde, sind vermutlich einige Meldungen der häufigen, ebenfalls an Urtica lebenden, 
nahverwandten E. urticae auf E. calcarata zu beziehen. Der bislang einzige publizierte 
Nachweis aus NWD stammt von Remane (1962) aus der Lüneburger Heide bei Scharn
horst. - 5 km E Lingen/Ems (überall an Urtica, häufiger als E. urticae und E. cyclops, 6- 
9/89-92); Hamburg (Vd: mehrere Ind. auf Ackerbrache, 8/91).

Eupteryx cyclops Matsumura 1906
Diese monophag an Urtica lebende Art ist von Großbritannien und Frankreich bis Mittel
sibirien und von Italien und Griechenland bis Süd-Skandinavien verbreitet (Schiemenz 
1990). In Mitteleuropa ist sie überall an ihrer Nährpflanze anzutreffen. Aus NWD sind 
bislang lediglich 3 Fundorte publiziert (Umg. Hamburg: Wagner 1935, Wurster Küste bei 
Bremerhaven: H ildebrandt 1990), wenngleich die Art nahezu überall im Gebiet an Urtica 
Vorkommen dürfte (in Hamburg und Schleswig-Holstein in den 50er und 60er Jahren 
überall an Urtica dioica häufig, Remane in lit). - Im Zeitraum 1983-92 an 18 Fundpunk
ten in NWD gefangen: alle 9 untersuchten Ostfriesischen Inseln (überall an Urtica, z.T 
häufiger als E. urticae, 5-10/82-88); Bremen (GKS, GMS, GLR: stellenweise sehr häufig, 
6-10/85-89); 5 km E Lingen/Ems (überall an Urtica, stellenweise sehr häufig, 6-9/89-92); 
Hamburg (Vd, Ds, Wd: stellenweise massenhaft an Urtica, 5-10/90-92); Haseldorfer 
Marsch (stellenweise sehr häufig, 5-7/89); Appener Moor (zerstreut, 7/89); Wennebek (1 
8 an Urtica, 6/89); Kossautal (1 8 an Urtica, 7/89).

Eupteryx florida Ribaut 1936
Das Verbreitungsgebiet reicht von Westeuropa bis Sibirien und von Nord-Afrika bis Mit
teleuropa. Die nördlichsten Meldungen stammen aus Belgien, Niederlande, Deutsch
land und Polen (Schiemenz 1990). Nährpflanzen sind Lamiaceen, bes. Ballota nigra 
(Schiemenz 1990), aber auch Urtica (Ribaut 1936); Remane (in lit.) fand Larven bisher nur 
an Lamiaceen. In NWD ist die Art nach Norden bis Schleswig-Holstein verbreitet (Re
mane in lit.), Nachweise aus dem Nordwesten fehlten bis dato. - Bremen (GMS: 1 8 in 
einem L/rf/ca-Ruderal, 17.8.87, danach nicht wiedergefunden); 5 km E Lingen/Ems (1 8 
in einem feuchten Erlenbruch-Wald, 15.8.89, seitdem nicht wiedergefunden).

Eupteryx melissae Curtis 1837
Diese ebenfalls an verschiedenen Labiaten lebende Art ist in nahezu ganz Europa ver
breitet; die nördlichsten Funde stammen aus Belgien, Niederlande und Mecklenburg 
(Schiemenz 1990). Aus NWD lag bislang kein gesicherter Nachweis vor (vgl. Anmerkung 
zu E. thoulessi in Wagner 1940/41: 62). - Im Botanischen Garten von Oldenburg i.O. (1 
8 in einer Farbschale, 5/89).

Eupteryx signatipennis (Boheman 1847)
Das Vorkommen reicht von Irland und Frankreich bis Nord-Rußland und zum Kaukasus 
sowie vom Alpengebiet bis Süd-Skandinavien (Schiemenz 1990). E. signatipennis lebt 
monophag an Filipendula ulmaria. Der einzige publizierte Nachweis aus NWD stammt 
aus Schleswig-Holsten (Remane 1962). - Der Nachweis auf der ostfriesischen Insel Nor
derney beruht auf einem offensichtlich verflogenen Individuum (1 9, Tertiärdünen
bereich, 22.7.82), ein indigenes Vorkommen ist ausgeschlossen (vgl. N iedringhaus &48



Bröring 1989, N iedringhaus 1991); Hamburg (Vd: 1 Ind. in einem Saumruderal, 7/92); 
Wennebek (2 SS in einem Hochstaudenried, 6-7/89); Appener Moor (1 $ im Schilfbe
reich, 8/89).

Eupteryx thoulessi Edwards 1926
Der Verbreitungsschwerpunkt dieser Art liegt in Mittel- und Südost-Europa. Sie kommt in 
Feuchtgebieten an Labiaten vor, v.a. an Mentha und Lycopus. Aus NWD sind 3 Fundorte 
bekannt (Umg. Lübeck, Umg. Hamburg: Wagner 1940/41, Borkum: Struve 1939). - Auf 
allen 7 alten Ostfriesischen Inseln sowie auf Memmert (in feuchten Tertiärdünentälern, 
z.T. häufig, 6-10/82-88); Bremen (GLR: im Uferbereich eines Gewässers an Mentha, 
nicht häufig, 6-9/87-89); die Art ist in NWD offensichtlich bivoltiner Ei Überwinterer.

Zyginella pulchra  Löw 1885
Es handelt sich um eine Art mit Verbreitungsschwerpunkt im Mittel meerraum; aus Mit
teleuropa liegen Nachweise (zumeist Einzelfunde) vor aus Österreich, Schweiz, „Tsche
choslowakei“ , Polen (Wagner & Franz 1961, Günthart 1974, Nast 1976, 1987) sowie 
ein Fund aus Deutschland (Rheinhessen, Wagner 1939b); die Angabe für Ostdeutsch
land (Nast 1972) wird im Verzeichnis von Schiemenz (1990) nicht bestätigt. Als Nähr
pflanzen werden Acer, Quercus und Prunus angegeben. - Seit 1985 sowohl im Stadtge
biet von Bremen (GKS, GLR: mehrere Funde an Ainus und Quercus, 8-9/85-88) als 
auch im Hamburger Stadtgebiet (Wb, Mt, Sa, Pb, Vd, Ds: v.a. an Quercus, auch an 
Straßenbäumen, stellenweise häufig, 6-9/85-92).

Zygina tiliae (Fallen 1806)
Das Verbreitungsgebiet dieser polyphagen, an verschiedenen Laubhölzern lebenden Art 
erstreckt sich über fast ganz Europa. In Deutschland ist sie weit verbreitet, aber wohl 
nirgends sehr häufig (vgl. Remane 1987, Schiemenz 1990). Aus NWD liegt lediglich ein 
publizierter Nachweis aus der Umgebung von Hamburg vor (Wagner 1940/41), obwohl 
die Art im Gebiet nicht selten sein dürfte. - Vehnemoor (8-9/1989); Bremen (GKR: ver
einzelt an verschiedenen Gehölzen (7-9/86-89), 5 km E Lingen/Ems (v.a. an Ainus, z.T. 
häufig, 6-9/89-92); Hamburg (Wb: 1 Ind. an einem Platanus-Straßenbaum, 9/85).

Ärboridia parvula (Bohemann 1845)
Die Art ist aus fast jedem europäischen Land nachgewiesen (Nast 1987); das Verbrei
tungsgebiet umfaßt außerdem Nord-Afrika und Sibirien. Es handelt sich um eine xero- 
thermophile Art, die v.a. auf Trockenrasen und Trockengebüsch vorkommt. Aus NWD 
lag bis dato kein Nachweis vor, obwohl aus allen umliegenden Gegenden (Niederlande, 
Dänemark, Ost- und Süddeutschland) Funde bekannt sind. - Bloher Wold (überall an 
Rubus, 9/84); 5 km E Lingen/Ems (in einer Gemischgehölzhecke, 9/92); darüber hinaus 
noch zwei Meldungen, die aufgrund der Bestimmung über Weibchen unsicher bleiben: 
Neuenburger Urwald (1 9 an Filipéndula, 7/85); Hegeier Wald (1 9 an Quercus, 9/86).

Opsius stactogalus Fieber 1866
Die aus der Westpalaearktis stammende, monophag an Tamarisken lebende Art hat 
nördlich der Alpen nur dort natürliche Vorkommen, wo Myricaria germanica vorkommt 
(Remane & Wachmann 1993). Sie wurde im Zuge von Anpflanzungen der Nährpflanzen in 
Europa weit nach Westen (England: Le Quesne 1969, Niederlande: Reclaire 1944) und 
Norden (bis Schweden: Ossiannilsson 1983) eingeschleppt. In NWD stammt die einzige 
publizierte Meldung aus Hamburg (Pappa 1976). - Auf allen 7 alten Ostfriesischen Inseln 
und auf Helgoland in z.T. hohen Populationsstärken an Tamarisken (7-9/84-88).

Neoaliturus fenestratus (Herrich-S chäffer 1834)
Es handelt sich um eine in Europa weitverbreitete Art, die auch in Nord-Afrika sowie in 
West-, Zentral- und Ost-Asien zu finden ist (Ossiannilsson 1983). Als bevorzugter Le
bensraum werden Trockenrasen angegeben. Die nördlichsten Nachweise stammen aus 
den Niederlanden (Gravestein 1976), Finnland (1 Fund, Ossiannilsson 1983), Mecklen
burg (Kuntze 1937) und Polen (Nast 1976); für NWD wird die Art im Verzeichnis von 
Ossiannilsson (1983) angegeben. - Hamburg (Vd: 1 S auf einem sehr trockenen Acker, 
24.7.92).
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drosera ’93 Macrosteies lividus (Edwards 1894)
Der Verbreitungsschwerpunkt dieser Art liegt im nördlichen Teil Europas bis hin zur 
Mongolei. Sie wurde an Sauergräsern und Binsen sowie an verschiedenen Salzwiesen
pflanzen gefunden. Für NWD wurden bislang erst 4 Fundpunkte publiziert (Schleswig- 
Holstein, Lüneburger Heide: W agner 1935, 40/41, Borkum: Struve 1939), wenngleich 
die Art im Gebiet sicher nicht selten ist. - Auf Borkum konnte die Art in einem Feucht
biotop bestätigt werden (mehrere Ind. an Eleocharis, 8/1988); auf Wangerooge in einem 
sehr ähnlichen Feuchtbiotop mit Eleocharis und Scirpus (mehrere Ind., 7/87); auf den 
Ostfriesischen Inseln wurden also keine halomorphen Bereiche besiedelt.

Macrosteies ossiannilssoni L indberg 1954
Diese vermutlich in Europa vielerorts übersehene Art wird einerseits aus dem nördlichen 
Raum (Großbritannien, Skandinavien, Baltische Staaten, Niederlande, Deutschland) ge
meldet (Ossiannilsson 1983, Gravestein 1976), andererseits sind Funde aus dem „medi
terranen Raum“ (Kanarische Inseln, Madeira, Kreta, Griechenland) bis zum Iran zu ver
zeichnen. Im nördlichen Verbreitungsgebiet werden als Lebensraum feuchte und 
trockene Grasbiotope (Vilbaste 1974), in Gebirgsgegenden feuchte, anmoorige Berei
che mit Juncus und Sphagnum (Le Quesne 1969) angegeben. In NWD wurde die Art bis 
dato noch nicht nachgewiesen. - 5 km E Lingen/Ems (auf Junavs-dominierten Nieder
moorwiesen, z.T. massenhaft, 6-8/89-92); Butterbargsmoor (mehrere Ind. auf Juncus- 
dominierten Moorwiesen, 6-8/89); Kossautal {2 6 6 in einem Hochstaudenried, 8/89); 
Wennebek (in verschiedenen Feuchtbiotopen, stellenweise häufig, 7-8/89).

Macrosteies quadripunctulatus  (K irschbaum 1868)
Das Verbreitungsgebiet umfaßt nahezu ganz Europa und Vorderasien. Gefunden wurde 
die Art in verschiedenen xero- bis hydromorphen Biotopen, wobei erstere bevorzugt 
wurden. Aus NWD ist erst ein Fundort bekannt (Sande in Schleswig-Holstein: W agner 
1935). - Bremen (GKS: 1 6 auf einer trockenen Grasfläche, 25.8.1986); 5 km E 
Lingen/Ems (mehrere Ind. auf trockenem Brachland, 3.8.1990).

Macrosteies sordidipennis (Stal 1858)
Die Art ist von Großbritannien über Mitteleuropa bis zur Mongolei verbreitet (Ossian
nilsson 1983). Sie lebt stenotop an Süß- und Sauergräsern sowie Binsen auf Salzwie
sen. Wagner (1937b) meldet die Art mit 2 Fundpunkten in Schleswig-Holstein; H ilde
brandt (1990) weist sie auf Salzwiesen an der Wurster Küste bei Bremerhaven in z.T. 
hohen Populationsdichten nach; M. sordidipennis dürfte im Gebiet nahezu überall auf 
Salzwiesen zu finden sein. - Auf den 4 ostfriesischen Inseln Borkum, Memmert, Norder
ney und Spiekeroog (vereinzelt v.a. auf höher gelegenen Salzwiesen, lediglich auf Mem
mert in höheren Populationsdichten, 6-9/85-88); auf den Inseln bivoltiner Ei Überwinterer.

Macrosteies viridigriseus (Edwards 1924)
Es handelt sich um eine über fast ganz Europa verbreitete Art. Als Lebensraum werden 
verschiedene zumeist feuchte bis anmoorige Biotope angegeben. Nachweise für NWD 
liegen vor aus Schleswig-Holstein (3 Fundorte: Wagner 1935), von der Wurster Küste 
bei Bremerhaven (Hildebrandt 1990) und von Borkum (Struve 1939); die Art ist im Ge
biet weit verbreitet. - Keine Bestätigung der Art auf Borkum von 1986-88; Herrenholz 
(mehrere Ind. auf anmooriger Brachfläche m. Juncus, 7/85); 5 km E Lingen/Ems (auf 
verschiedenen Niedermoorwiesen, stellenweise massenhaft, 6-9/89-92); Haseldorfer 
Marsch (zahlreich auf Feuchtwiesen, 6-7/89); Kossautal (in den verschiedensten Feucht
biotopen, stellenweise sehr häufig, 6-8/89); in NWD bivoltiner Ei Überwinterer.

Recilia coronifera (Marshall 1866)
Die nördlichsten Funde dieser ansonsten in Mittel- und Südeuropa sowie in Nord-Afrika, 
Vorderasien bis Japan vorkommenden Art stammen aus Großbritannien (Le Quesne 
1969), Niederlande (Reclaire 1944), NWD (4 Fundorte: Wagner 1935, Remane 1958, 
Struve 1939) und Mecklenburg (Kuntze 1937); in Skandinavien fehlt die Art offensicht
lich. Als Lebensraum werden sowohl feuchte als auch trockene Grasbiotope angege
ben; in NWD ist die Art offensichtlich nicht selten. - Auf allen Ostfriesischen Inseln mit 
Ausnahme von Mellum (in verschiedenen Gras-dominierten Tertiärdünenbereichen und50



in den Innengroden, nie häufig, 6-9/1982-88); Vehnemoor (wenige Ind. auf teilabgetorf- 
ter, durch Holcus dominierter Grasfläche, 6-8/89); 5 km E Lingen/Ems (wenige Ind. auf 
einer Niedermoorwiese, 8/88).

Doratura littora lis  K untze 1937
Die erst 1937 anhand einer Population in den Stranddünen der mecklenburgischen Kü
ste beschriebene Art wurde in NWD erst einmal gefunden (Ostseeküste in Holstein, 
Strandbereich, 22.7.32: W agner 1940/41); der 3. Fund überhaupt stammt aus dem pol
nischen Binnenland (Bielinek a.d. Oder, ebd.), so daß es sich offensichtlich nicht um 
eine litorale Art handelt. - Auf Helgoland am 21.7.89 ein Weibchen im Strandbereich des 
Unterlandes; nicht im Sekundärdünenbereich der Ostfriesischen Inseln gefunden.

Fieberiella septentrionalis W agner 1963
Es handelt sich um eine von Osten in den mitteleuropäischen Raum hineinreichende 
Art, die ihr Verbreitungsareal in den letzten Jahren offensichtlich nordwestwärts auswei
tet. Vor etwa 30 Jahren reichte die Verbreitungsgrenze in Mitteleuropa westlich bis an 
den Rhein und nördlich etwa bis zur Grenze Mittelgebirge - Norddeutsches Flachland. 
Seit 1985 können mehrere Funde aus Norddeutschland angegeben werden, wobei die 
westliche Verbreitungsgrenze derzeit etwa die Weser bildet. F. septentrionalis, die an 
verschiedenen Sträuchern (Crataegus, Rosa, Ligustrum, Prunus, Quercus) lebt, ist nicht 
synonym mit der aus Israel beschriebenen F. macchiae Linnavuori 1962, wie Nast 
(1972) irrtümlicherweise angibt (Remane in lit). Die Meldungen von F macchiae für 
NWD (Niedringhaus & Olthoff 1986) sind also zu F septentrionalis zu stellen. - Die ge
meldeten Nachweise aus Hamburg und Bremen aus den Jahren 1985 und 86 (ebd.) 
ließen sich in den folgenden Jahren bestätigen, so daß zumindest in den beiden ge
nannten Großstädten Nordwestdeutschlands von einer dauerhaften Etablierung dieser 
Art ausgegangen werden kann; die Fundorte im einzelnen: Bremen (GLR: zerstreut an 
verschiedenen Gehölzen, v.a. an Liguster, 8-9/85-89); Hamburg (Sa, Pb: mehrere Ind. 
an Quercus und Tilia, 8/85-87); Larven von E6-A9. Nachweise außerhalb der genannten 
Städte konnten bis dato nicht erbracht werden.

Lamprotettix nitidulus  (Fabricius 1787)
Diese in fast ganz Europa mit Ausnahme der Iberischen Halbinsel und Nord-Skandina
vien nachgewiesene Art lebt an verschiedenen Laubhölzern. Sie wurde in den 30er Jah
ren zweimal in Schleswig-Holstein nachgewiesen (Wagner 1935). - Hamburg (Pb: 1 9 
an 7/V/ä-Straßenbaum, 5.8.85; Wd: 1 8 in einem Gebüsch, 16.7.92).

Allygus communis (Ferrari 1882)
Da die Art erst kürzlich als eigene Art von A. mixtus getrennt wurde, sind die Verbrei
tungsangaben sehr unvollkommen. Nach Remane in Ossiannilsson (1983) ist A. commu
nis „widespread in Europe“ , sichere Nachweise gibt es aus „N-Germany“ (ebd.), sowie 
aus Polen (Nast in Ossiannilsson 1983) und Italien (Ossiannilsson 1983). Nach Remane 
(1987) ist die Art in den alten Bundesländern offenbar überall verbreitet und tritt vieler
orts mit A. mixtus syntop auf. Die Larven leben in der Krautschicht, die Imagines an 
Sträuchern und Laubbäumen. - Bremen (GKS: 1 8 in einem Gehölzsaum, 17.8.87).

Rhopalopyx adumbratus (C. Sahlberg 1842)
Das Verbreitungsgebiet dieser Art reicht von Großbritannien über Mitteleuropa bis Ka
sachstan. Als Lebensraum werden verschiedene Grasbiotope angegeben; es werden 
sowohl feuchte als auch trockene Ausprägungen besiedelt. Aus NWD liegt erst eine 
Meldung vor (Bottsand b. Kiel: Schaefer 1973). - Alle 7 alten Ostfriesischen Inseln, 
außerdem auf Memmert und Mellum (nicht selten in xerothermen Grasbiotopen der Ter
tiärdünen, zerstreut in den Innengroden und Übergangsbereichen zur Salzwiese, 6- 
10/82-88); auf Helgoland in allen Grasbiotopen der Düne und der Felsinsel, stellenweise 
massenhaft, 6-8/88-89); Bremen (GKS, GMS, GLR: zerstreut in trockenen Grasbioto
pen, 7-9/85-89).

Paluda flaveola (Boheman 1845)
Der Verbreitungsschwerpunkt dieser in den verschiedensten Grasbiotopen lebenden Art
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DROSERA ’93 liegt in Mittel- und Osteuropa bis zur Ukraine. Wagner (1938) meldet sie aus dem Harz
gebiet, Wagner (1942b) fand eine Population in Schwarzenbek (Umg. Hamburg) an 
Calamagrostis epigeios. Weitere Nachweise aus NWD liegen nicht vor, die Art dürfte al
lerdings im Gebiet nicht selten sein. - Auf der ostfriesischen Insel Baitrum (1 S, 1 Larve, 
an Calamagr. epigeios, 29.6.88); Bremen (GKS: auf feuchter Wiese, 6-9/86-89); 5 km E 
Lingen/Ems (auf Niedermoorwiesen, 6-8/89-90); Appener Moor (mehrere Ind. in einem 
Hochstaudenried und Röhricht, 7-8/89); Wennebek (häufig auf alter Feuchtbrache, 
6/89).

Cicadula albingensis Wagner 1940
Die Art wurde erst 1940 anhand von Funden aus der Umgebung Hamburgs beschrie
ben. Mittlerweile ist die Art in zahlreichen Ländern Mitteleuropas, in den Baltischen 
Staaten und in Kasachstan nachgewiesen. C. albingensis lebt offensichtlich auf feuch
ten bis nassen Wiesen. Aus NWD sind uns keine publizierten Funde bekannt. - Kos
sautal (mehrere Ind. in feuchtem Erlenwald, 8/89).

Cicadula frontalis (Herrich-Schäffer 1835)
Diese über fast ganz Europa bis Sibirien verbreitete Art lebt in verschiedenen Feuchtbio
topen, nach Remane (in lit.) an großwüchsigen Carex-Arten. Aus NWD sind lediglich 4 
Nachweise aus Schleswig-Holstein, aus der Umgebung von Hamburg sowie von der 
ostfriesischen Insel Borkum bekannt (Wagner 1935, Struve 1939); C. frontalis ist im Ge
biet allerdings sicher nicht selten. - Der Nachweis auf Borkum konnte bestätigt werden 
(1 S in einem feuchten Birken-Erlen-Wäldchen, 31.8.88); darüber hinaus konnte die Art 
auf Baitrum festgestellt werden (1 S in einem Feuchtgebiet, 7.8.88); 5 km E Lingen/Ems 
(z.T. massenhaft in feuchten Erlenbruch-Wäldern, 6-9/89-92); Appener Moor (häufig in 
feuchtem Erlenwald, zerstreut in einem Hochstaudenried, 8/89); Kossautal (zerstreut in 
verschiedenen Feuchtbiotopen, 8/89); Wennebek (in verschiedenen Feuchtbiotopen, 
stellenweise häufig, 8/89).

Mocydiopsis parvicauda Ribaut 1939
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Großbritannien über Mittel- und Süd
osteuropa bis zum Iran. Als Habitat werden xerotherme, oftmals verheidete Stand
orte angegeben. Nachweise aus NWD liegen vor aus Buchwedel (S.-H. ?, Wagner 
1942a), aus dem Tangstedter Moor (S.-H., ebd.) sowie aus dem Weser-Ems-Raum 
(Oldenburg: Remane 1958); die Art ist allerdings sicherlich im ganzen Gebiet verbrei
tet. - Binnendünen b. Sandkrug (an mehreren xerothermen Stellen, 8-9/84-86); He- 
geler Wald (an verschiedenen, zumeist xerothermen Stellen, stellenweise häufig, 8-9/ 
84-86); Bremen (GMS, GLR: zerstreut auf trockenen Grasflächen, 8-9/85-89); Cappel- 
ner Wald (häufig auf mesophilem, extensiv genutztem Grünland, 8-9/84); 5 km E 
Lingen/Ems (1 S in einem Trockenbiotop, 8/89, 1 9 auf extensiv genutztem Grünland, 
9/92).

Athysanus quadrum  Boheman 1845
Die Art ist in Mitteleuropa weitverbreitet, ihr Areal erstreckt sich über Osteuropa bis weit 
nach Sibirien hinein. Es handelt sich um einen hygrophilen Vertreter, der in den verschie
densten Feuchtbiotopen (Uferbereiche, Niedermoorwiesen u.a.) vorkommt. Wagner 
(1935) meldet für NWD 4 Fundpunkte (Burgdorf, Winsen, Lübeck, Lauenburg). - Ap
pener Moor (2 SS, 2 9 9 in einem Hochstaudenried, 10.7.89).

Ophiola cornicula (Marshall 1866)
Das Verbreitungsgebiet dieser Art erstreckt sich von Großbritannien über Mitteleuropa, 
die Ukraine und die Baltischen Staaten bis nach Ost-Sibirien. Sie wurde sowohl in Bin
nendünen als auch in Mooren gefunden. Nachweise aus NWD liegen vor von der ostfrie
sischen Insel Borkum (Struve 1939, Wagner det. als striatulus Fall., vgl. N iedringhaus 
1989) und aus dem Weser-Ems-Gebiet (Umg. Oldenburg i.O.: Remane 1958); von einer 
weiten Verbreitung im Gebiet kann ausgegangen werden. - Auf Borkum konnte die Art 
1986-88 nicht bestätigt werden; dagegen konnte sie auf Norderney festgestellt werden 
(mehrere Ind. in anmoorigem Dünental, 7-8/88); Fintlandsmoor (1 S auf verheideter 
Hochmoorfläche, 7/85); Vehnemoor (häufig auf Molinia-Flächen, 7-9/89).52



’93 DROSERAOphiola decumana (Kontkanen 1949)
Das Verbreitungsgebiet deckt sich fast vollständig mit dem von O. cornicula. Nach Re- 
mane (in lit.) kommt die Art auf frühen Sukzessionsstadien offener Flächen vor, oftmals 
an Rumex acetosella. Wagner (1935) gibt unter dem Namen Euscelis striatulus Fall, für 
den nordwestdeutschen Raum insgesamt 22 Fundorte an, Rabeler (1947) meldet das
selbe Taxon für den norddeutschen Biotopkomplex „Calluna-\-leide“ . Inwieweit es sich 
in allen Fällen um O. decumana handelt - und nicht um die in Wagners Zu
sammenstellung fehlenden O. cornicula und O. russeola - muß zunächst offen bleiben 
(vgl. Anmerkungen über die Borkumer Exemplare von O. cornicula)-, O. decumana ist im 
Gebiet wohl nicht selten. - Binnendünen bei Sandkrug (1 3, 1 9 auf einer Ackerbrache 
in unmittelbarer Nähe einer Calluna-Fläche, 13.9.86); Hamburg (Vd, Ds: nicht selten auf 
extrem trockenen Ackerflächen, 7-8/92).

Ophiola russeola (Fallen 1826)
Die Art ist von Großbritannien über Mitteleuropa und die Baltischen Staaten bis zur 
Mongolei verbreitet. O. russeola lebt offensichtlich an ähnlichen Standorten 
(Hochmoore, Heiden) wie die meisten anderen Ophiola-Arten. Im Verzeichnis für „Nor
thern Germany“ führt Remane die Art auf (Ossiannilsson 1983); sie scheint im Gebiet 
nicht allzu selten zu sein. - Butterbargsmoor (z.T. massenhaft in Calluna-Hei den, zer
streut in Er/ca-Heiden, 6-7/89).

Ophiola transversa (Fallen 1826)
Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Mitteleuropa über die Baltischen Staaten, das 
europäische Russland bis nach Mittel-Sibirien und zur Mongolei. Als Lebensraum wer
den ausschließlich Trockenrasen und trockene Heidegebiete genannt. Aus NWD sind 4 
Nachweise bekannt (Schleswig-Holstein, Ost-Niedersachsen: Wagner 1935, Insel Bor
kum: Struve 1939). - Der Nachweis auf Borkum konnte 1986-88 bestätigt werden (nicht 
selten in trockenen Calluna-Empetrum-Helöen, 8-9); auf Helgoland (zerstreut auf 
trockenen Grasflächen des Unterlandes, 7-8/88-89).

Streptanus confinis (Reuter 1880)
Die Art wurde lediglich aus wenigen europäischen Ländern nachgewiesen (Skandina
vien, die 3 Baltischen Staaten, „Tschechoslowakei“). Sie scheint bevorzugt Feuchtwie
sen zu besiedeln. Aus Deutschland werden Nachweise aus der Rhön, aus Südbaden 
und Oberbayern angegeben (Bittner & Remane 1977). - Ostfriesische Insel Norderney 
(Salzwiese und salzwasserbeeinflußte Bereiche, stellenweise häufig, 7-9/90-91); Ham
burg (Vd: auf Ackerflächen und im Saumbereich von Knicks, nicht seiten, 8/90-91); Kis- 
dorfer Wohld (mehrere Ind. in Feuchtwald und Hochstaudenried, 7-8/89); Wennebek (in 
verschiedenen Feuchtbiotopen, stellenweise häufig, 6-8/89).

Streptanus okaensis Zachvatkin 1948
Das Verbreitungsareal reicht vom nördlichen Mitteleuropa über Nord- und Mittelrußland 
bis ins östliche Sibirien (Ossiannilsson 1983). Die wenigen Funde stammen aus Feucht
biotopen mit Calamagrostis. Für NWD wird die Art von Remane verzeichnet (Ossiannils
son 1983). - Ostfriesische Insel Norderney (zahlreich in einem Dünental in der Inselmitte, 
7-10/90-91); 5 km E Lingen/Ems (Niedermoorwiese, mehrere Ind. 7-9/89-92); Haseldor- 
fer Marsch (8 3 3, 1 $ in einem Hochstaudenried, 7-8/89); Appener Moor (in den ver
schiedensten Feuchtbiotopen, stellenweise sehr häufig, 6-8/89); Kossautal (mehrere 
Ind. in einem Feuchtwald, 7-8/89); Wennebek (in verschiedenen Feuchtbiotopen, stel
lenweise massenhaft, 6-8/89).

Arocephalus longiceps (Kirschbaum 1868)
Diese über weite Teile West-, Mittel- und Südosteuropas verbreitete Art lebt in den ver
schiedensten xero- bis hydromorphen Biotopen, wobei erstere deutlich bevorzugt wer
den. Aus NWD gibt es lediglich 3 publizierte Nachweise (Umg. Hannover: Rabeler 1952, 
Oldenburg i.O.: Remane 1958, Bremen: H ildebrandt 1986), obwohl die Art überall im 
Gebiet Vorkommen dürfte. - Ostfriesische Inseln Baitrum (1 3 in Silbergrasflur, 9/85) 
und Langeoog (3 Ind. in Tertiärdüne mit Holunder und Sanddorn, 8/77, Plaisier leg., von 
85-88 nicht wiedergefunden); Binnendünen b. Sandkrug (an mehreren Stellen, z.T. häu- 53



drosera’93 fig, 7-9/84-86); Hegeier Wald (an verschiedenen Stellen auf Magerrasen, stellenweise
häufig, 7-9/84-86); Bremen (GMS, GLR: auf trockenen Grasflächen, stellenweise häufig, 
6-9/85-89); Vehnemoor (auf trockenen Heideflächen, nicht selten, 7-9/89); 5 km E Lin- 
gen/Ems (häufig in Trockenbiotopen, zerstreut auf Extensivgrünland und in Feuchtbioto
pen); Hamburg (Vd: 1 8 im Saumbereich eines Knicks, 10/92); Butterbargsmoor (1 Ind. 
auf Heidefläche, 10/89).

Psammotettix maritimus (Perris 1857)
Diese Art kommt nur auf den atlantischen Küstendünen von Portugal, Frankreich, Groß
britannien, Belgien, Niederlande und Deutschland vor (Nast 1987). Von der Ostseeküste 
liegen keine Nachweise vor. P. maritimus lebt im unmittelbaren Strandbereich an Ammo- 
phila arenaria. Seit der Jahrhundertwende ist die Art von der deutschen Nordseeküste 
bekannt (Borkum: Schneider 1898, Struve 1939; Baitrum: Schumacher 1912; Wanger
ooge: Harz 1965). - Die Art ist auf allen 7 alten Ostfriesischen Inseln sowie auf dem 
Memmert in den Sekundärdünen präsent; sie ist allerdings nur selten in hohen Indivi
duendichten zu finden (6-9/82-88); kein Nachweis auf Helgoland; Larven von Anf. Juni 
bis Ende Juli, so daß es sich vermutlich um einen univoltinen Eiüberwinterer handelt.

Arthaldeus striifrons  (Kirschbaum 1868)
Diese über fast ganz Europa bis Nordafrika und zum Kaukasus verbreitete Art lebt in 
mäßig feuchten bis trockenen Grasbiotopen. Für NWD liegt erst ein Nachweis vor (Ol
denburg in Holstein: Wagner 1935). - Auf 7 ostfriesischen Inseln: Borkum, Memmert, 
Juist, Norderney, Spiekeroog, Wangerooge, Mellum; im Gegensatz zu der eurytopen 
und auf den Inseln häufigeren A. pascuellus bevorzugt A. striifrons xerotherme Berei
che; auf einigen Inseln ist nur A. striifrons vorhanden bzw. dominiert gegenüber A. pas
cuellus stark (Memmert, Juist), auf 3 Inseln ist es genau umgekehrt (Norderney, Baitrum, 
Langeoog) und auf den restlichen Inseln treten die beiden Arten syntop auf. Larven wur
den festgestellt von Ende Mai bis Ende Juni und Ende Juli bis Mitte Sept., Imagines von 
Ende Juni bis Mitte Okt.; A. striifrons ist auf den Ostfriesischen Inseln offensichtlich bi- 
voltiner Eiüberwinterer.

Lebradea calamagrostidis Remane 1959
Diese Art war bisher nur vom Fundort des Holotypus (Lebrader Moor, nördlich Plön, 
Ostholstein) bekannt, wo sie in der Randzone des Hochmoorkomplexes an Calamagro- 
stis lanceolata lebte (Remane 1959). - 1989 konnten zwei weitere Fundorte festgestellt 
werden: Appener Moor (mehrere Ind. in einer Hochstaudenflur); Wennebek (in den ver
schiedensten Feuchtbiotopen, stellenweise häufig); Larven im Juni, Imagines von Juni 
bis Aug., univoltiner Ei Überwinterer.

Sorhoanus xanthoneurus (Fieber 1869)
Das Verbreitungsareal erstreckt sich von West-, über Mittel und Osteuropa bis ins öst
liche Sibirien, außerdem wird die nearktische Region besiedelt. Es handelt sich um 
eine tyrphobionte Art, die v.a. das Zentrum von Hochmoorkomplexen besiedelt. Aus 
NWD liegen 4 Nachweise vor (Schleswig-Holstein, Umg. Hamburg: Wagner 1940/41, 
Weser-Ems-Raum: Remane 1958); im Gebiet dürfte die Art weit verbreitet sein. - Fint- 
landsmoor (auf feuchten Hochmoorflächen, stellenweise häufig, 7-9/85); Butterbargs
moor (nicht selten auf Hochmoorflächen mit Eriophorum, 9/89); in NWD univoltiner Ei
überwinterer.

Cosmotettix caudatus (Flor 1861)
Die Art ist von Großbritannien über das nördliche Mitteleuropa, die Baltischen Staaten, 
Nord- und Mittelrußland bis nach Kasachstan verbreitet. Als Lebensraum werden ver
schiedene, z.T. anmoorige Biotope angegeben. Die einzigen Fundorte aus NWD stam
men aus der Umgebung von Hamburg (Escheburg, 4.7.30, Langenhorn, 3.7.30: Wagner 
1937a). - Ostfriesische Insel Wangerooge (zerstreut in verschiedenen Feuchtgebieten, 7- 
8/85-88); Kisdorfer Wohld (1 Ind. in einer Hochstaudenflur, 8/89); Wennebek (1 Ind. in ei
nem feuchten Erlenwald, 6/89); Kossautal (mehrere Ind. in einem Hochstaudenried, 
8/89); in NWD offensichtlich univoltiner Ei Überwinterer.54
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Mit den 380 für Nordwestdeutschland zu verzeichnenden Zikadenarten dürfte das Ar
tenspektrum weitgehend erfaßt sein, wenngleich einige Vertreter der niederländischen 
Zikadenfauna - 46 Arten sind aus diesem Gebiet zusätzlich bekannt - auch in NWD Vor
kommen könnten (6 der hier gemeldeten 7 Neufunde waren aus den Niederlanden 
schon bekannt!).
Detaillierte Verbreitungsbilder für die einzelnen nordwestdeutschen Zikadenarten lassen 
sich aufgrund des derzeitigen Bearbeitungsstandes nicht angeben. Etliche Großgebiete 
wurden überhaupt nicht oder nur unzureichend besammelt; zahlreiche Arten sind ledig
lich aus der Umgebung Hamburgs, dem Sammelgebiet von W. Wagner, bekannt. Für 
nahezu ein Drittel aller Arten (117) liegen insgesamt weniger als 5 publizierte Fundortan
gaben aus NWD vor. Trotz Einbeziehung aller unserer Funddaten (also nicht nur der von 
den hier aufgeführten 93 Arten) sind für nahezu zwei Drittel aller Arten (233) weniger als 
15 Fundpunkte in NWD bekannt. Bei einer Rasterkartierung (Rastereinheit wie im Arten
erfassungsprogramm Niedersachsen als TK 25-Quadrant = ca. 5,5 x 5,5 km) läge die 
Nachweisrate der beiden häufigsten Arten (Javesella pellucida: 131 Fundpunkte, Philae- 
nus spumahus: 201) lediglich bei 5 bzw. 8 %.
Wir gehen allerdings davon aus, daß sich diese im Hinblick auf die Zikadenfauna Nord
westdeutschlands schlechte Bearbeitungssituation nach weiterer Sammeltätigkeit und 
nach Revisionen privater und öffentlicher Sammlungen in den nächsten Jahren deutlich 
verbessern wird.

5. Zusammenfassung

Für Nordwestdeutschland (Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen, Niedersachsen) werden 7 Zika- 
den-Neufunde bekanntgegeben, die im Rahmen umfangreicher Erfassungen in West- und Nord
west-Niedersachsen sowie in der Umgebung von Hamburg und in Holstein im Zeitraum 1982 bis 
1992 zu verzeichnen waren: Criomorphus borealis, Edwardsiana spinigera, Ribautiana scalaris, Eup- 
teryx melissae, Arboridia parvula, Macrosteies ossiannilssoni und Streptanus confinis. Die Zahl der 
in NWD nachgewiesenen Arten erhöht sich damit auf 380. Darüber hinaus werden Funde von weite
ren 86 Arten angegeben, über deren Verbreitung in NWD wenig bekannt ist.
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